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„Verständigung".
Von besonderer Seite wird uns aus Berlin  über

die neuesten Annäherungsversuche zwischen Deutschland
und England geschrieben:

Vor zwei Lagen ist ein Panzerkreuzer von kolossalen
Dimensio en. der alle Bisherige in den Schatten stellt, in
Eng and vom Stapel zela fen, der mit seinen 13V-zölligen
Geschitzen derartige Stahlmaisen schlendert, daß ihnen
eigentlich nichts wider eben kann. Jetzt schwimmen be¬
reits 19 Dreadnoughts und Überdreadnoughts . Dem
neuen 26 000 Tons -Kreuzer baden wir nichts Ähnliches
gegenuberzustellen, denn auch unser modernster, der »von
der Tann' , bleibt weit hinter einem solchen Riesen¬
deplacement zurück. Angesichts seiner Über egenbeit aber
hat England von Flottenabrüstung gut reden.

Noch am Tage vor dem neuesten Stavellauf ist in
der Caxton-Hall in London  eine große Versammlung der
internationalen Schiedsger .chlsliga und des englisch¬
deutschen Freundschaft,komitees abgehalten worden, in der
es hoch verging. Profeffor Sieper -München  sprach dort
die oielben ersten Worte : . Ich weiß au offizieller Quelle,
daß ein freundschaftlicher Meinungsaustausch der beiden
Regierungen iber  das Flottenproblem srattgefunden hat;
der Staatsmann , der mir das mitteilte, fügte hinzu, dies
möge zu weiterem führen.' Diese Mitteilung wurde von
den versammelten Engländern mit großer Freude auf-
genommen, und der Vorsitzende. Lordkanzler Loreburn,
meinte: . Ich glaube auch, daß wir bald frohe Nach-
richten von unseren deutschen Freunden zu erwarten
baden.' Es hat also den Anschein, daß man in London
denkt, wir seien bereits so gut wie im Garn und würden
demnächst darauf eingehen, uns unsere Flottennärke so-
zusageu oorschreiben zu lassen. DaS dürfte aber ein e-
wattiger Irrtum sein. Der . Staatsuiann ' in Deutsch-
wnd, der die von Professor Sieper erwähnten offiziellen
Äußerungen getan hat. ist kein geringerer, ols un er
Reichskanzler, aber er hat in seiner jeoermaun bekaun.en
Rcde im Reichstage den Abrüstungsgedanken von der
Schwelle gewiesen und nur gesagt: Verhandlungen seien
im Gange, um eine Abmachung herbeizuführen, wonach
die Regierungen einander ihre geplanten Flotten-
veritarkungeu lewerls Mitteilen wollten.

braucht man also nicht auch noch dafür
Spione zu besolden, daß sie herauskriegen, was hüben

drüben gebaut werden soll. Das wird vielmehr
omziell mitgeteilt. Da wir ein Flottenbaugesetz auf Jahre
b naus besitzen, werden wir also keine besonderen Geheim-
msse verraten, wenn wir Jahr für Jahr der englischen
^eIeat̂ ? ^ ,Nacl,richt zukonmien lassen, was auf Stapel
SÄö Umgekehrt können die englischen Meldungen
° g, essanter werden, wenn, was wir hoffen wollen,
auch Angaben über Deplacement usw. gemacht werden,
feitinps* n cT Jame die Sache also auf ein gegen-
2mK « r!? o U“» bcfenntn» hinaus . Das meinen der
i.ordkanzler Lorebur» und die seinen nun sicherlich nicht:
ü.Ä- tn ber  * at bie  ® L e‘; v °n etwas ganz anderm

"E " lchch wo sie hänge.,. Was
ln Berlin hinter den Portieren diplomatischer

wiederaebeI ^ läßt,sich mit wenigen Worten
®tuHA»e‘o .f ® bergt, daß in diesem Som„.er, wenn der
teckn!,^ ? m London weilt, eine nicht flotten-
deuticĥruM^ n^ politische Verständigungnach Art der
gescĥ mfche" zwischen Eng.and und Deutschland ab-
svhÄen̂ ndÄ ." ^ H°L mtf Abgrenzung aller Interessen-
Mächte »» *ber ^lerlichen Versicherung, daß beide
einander keiner feindlichen Kombination gegen-
bö«n ^ beteiligen wollten. Das ließe fich schon euer
ttn9lo=frcm*fiKf* are ber  die Sprengung der
Eduard H^ lnncgkeit. so wce sie unter^vreua»«^ !. un,b Delcassö aogeschtonen wurde, die
JSSSfi*  bes letz.en Ru es der Tre.derkette von der
wäre Deutschlands her. Eine so.u,e <,erslän, gung
Wittes »m uns - u, emer. Ljeit, in der Fra .ur-ich
brn Ermlän̂ » 1 will ommen. sondern auch

;J lre ^br balo zwischen Amerika und
wenigsten« muffen und dann gute NachbarnL^ s m Europa brauchen.
°°rsÄlaaen -«beL uns noch mitten im Jubel über den
iiiü den V,r -i!,iF ? ^ dsgerlchtsoerirag zwischen England
ürgez a >̂»^^ vi3ten Staaten . Wenn aber eines schönen
iann f̂ °b° von den Amerikanern annektiert wird,
^ -°dr2i .^ Vertrage un Nu zerrissen, und bie
^ders« «ÄA .und  llberdreadnoughts belommen ganz*m  Arbeit als in der Nordsee.

poUtirchc P.utidfcbau.
+ g_ Deutliches Reich.

Um, , °L b'e Wertzuwachs- und die Uuifatzsteuer unter
^äguisi- bringen vermögen, dafür liefern ihre Er-
>veis Stadt Spandau einen überzeugenden Be¬
wahr loin ul  ^ er  Spandauec Stadtverwaltung für das
die iwirJ tcmö  die Wertzuwachssteuer mit 75 000 Mark,
tzrsr"r, 'A 'teuer mit 175 000 Mark. Und das Resultat?
i.ll?ere brachte 9mmnsm ». » letztere 270 000 Mark, gegenbe»H ? rachte 200 000 Mark, le
doz^ ia»schlag also ein Pluss von 220 000 Mark . Für
|usn* r,enbe  Jahr stehen noch günstigere Ergebnisse" in
Liüik ' rechnet mit einem Mehr .von rund 600 000

^r amtlichen Statistik über die Branntwein-
,m deutschen Vranntweinsteuergebiet find im

Betrieb ,ahr 1909-10 nur 1763 02? Hetlolner Branntwein
für Genu ^zwe^e in den freien Verkehr gesetzt worden
gegen 2 650 622 Heitoiiter im Betriebsjahr 1908/09. Es
erg bt dies einen Rückgang um 867 595 Hektoliter. Aus
den »topf der Veoölterung kommt ein Trinkbranntwein-
verbrauch von 2,6 Liter, während das Jahr 1908/09 einen
Verbrauch von 4,2 Liter gehabt hatte, so daß sich gegen-
über dem voraufgegangenen Jahre ein Rückgang um
1,4 Liter , also um genau ein Drittel , ergibt . In den
letzten 20 Jahren hat der Branntweinverbrauch zwischen
3,8 und 4,7 Liter auf den Kopf geschwantt, wobei die
Veränderungen von Jahr zu Jahr höchstens 0,3 Liter be-
tragen haben. Daß der jetzige enorme Rückgang in Zu¬
sammenhang gebracht werden muß mit dem neuen Brannt-
wemsteuergesetz vom 16. Juli 1909 und dem Boykott der
sozialde.nokratisch organisierten Aroeiter, ist wohl als
ziem.lch sicher anzunehmen.

♦ Auf der Karolineninsel Pouape herrschen wieder
friedliche Zustände. Wie der kleine Kreuzer . Condor'
aus Jap meldet, hat er am 24. April Ponape verlaffen
und ist nach Tsingtau in See gegangen. In Ponape ist
alles ruhig : irgendwelche Unbotmäßigkeiten der Ein¬
geborenen sind nicht mehr oorgekommen. Die ständige
Anwesenheit eines Kriegsschiffes wird deshalb nicht mehr
für nötig gehalten.

* Der Entwurf des Privatbeamtenverficherunas-
gesetzes ist in den Bestimmungen über die Ersatzkaffen
enier Umarbeitung unterzogen worden. Es werden
numlich, wie halboffiziös mitgeteilt wird , in der dem
Reichstag in dieser Woche zugehenden Vorlage bestehende
Kaffeneinrichtungen — Werkspeiisionskassenund andere —
unter folgenden Voraussetzungen als Ersatzeinrrchtungen
zugelaffen: Die Kaffenleistungen sollen den gesetzlichen
Leistungen mindestens gleichwertig und ihre Erfüllbarkeit
dauernd gewährleistet sein. Die Beiträge der Arbeitgeber
muffen mindestens den gesetzlichen Arbeitgeberbeiträgen
gleichkommen, und die Kassen müssen sämtliche ver-
flcherungspflichtige Angestellte eines Arbeitgebers ohne
Auswahl aufnehmen. Den Kaffenmitgliedern ist ferner
ein Rechtsanspruch auf die Kaffenleistungen einzuräumen.

+ Die dem preußischen Landtage vorliegende Lotterie,
gesetznovelle will unter anderem die eigenmächtige Ver¬
letzung der bei Genehmigung einer Lotterie behördlich
festgese ten Ausspielbedingungen seitens des Losehandels
oerbindern und setzt für Übertrelungen in dieser Beziehung
eine Geldstrafe von 150 Mark fest. Aus den Kreisen des
L sehandels ist darauf hingewiesen, daß die Strafoorschrift,
soweit sie sich auch gegen die Überschreitung des behördlich
genehmigten Lospreises richtet, für die schwebenden oder
in Vorbereitung befindlichen Lotterien eine Schädigung
auch des reellen Losehandels herbeiführen könnte. Denn
viele Lo'ehändler hätten ihren Bedarf an Losen auch für
solche Lotterien bereits fest gezeichnet, ohne bei dem
3eichnnng preise in Rüksicht zu ziehen, daß ihnen ein
ir erkauf der Lose zu emem höheren als dem behördlich
few eietz en Lo rrei 'e verschränkt werden könne. Offiziös
wird demg genüber beiont, daß die Absicht besteht, für eine
au reichende Übergang frist hinsichtlich des Lospreises
Eriei terui -ge i zu zulasten, die jede Schädigung des Lose-
Handels ausichließen.

6roübrir»nnlen.
X Das Thema des englisch-amerikanischen Tchieds-

ge ...tsvertr g,' erörterte eine große Versammlung in
der Londoner Guildhall , an der auch Premierminister
? ?quirh und der Oppositionsführer Balfour teilnahmen.
)tl  nister Asquith erklärte, die beiden großen englisch-
i re e den Demokratien seien dahin gelangt, einen Krieg

- der als ein unfaßbares verbrechen anzusehen.
<.o.dmn,en zwischen ihnen, das den Krieg als Mittel

z-,r Lölung von Schwierigkeiten abschaffe, werde einen
sehr bemerkenswerten Sieg der Vernunft bedeuten. Ein
solches Abtommen verfolge keine weitergehenden politischen
Zweue und bedeute keine Bedrohung irgendeines Teiles
des Mensche geschlechts. Es bedeute kein Bündnis für
be Verteidigung over den Angriff. Er hoffe, daß sich
weuere Fort chritle aus diesem Abkommen enttvickeln
werden. Nachdem auch Balfour gesprochen, gelangte eine
Resolution zugunsten eines englisch-amerikanischenSchieds-
Vertrages zur Annahme.

fr *tihmcb.
X D e französischen Operationen in Marokko haben

on de em Riontag gleichzeitig an den verschiedenen
i. r pr.nk.en ihren Anfang genommen. Die bei Rabat
p. .em gren 6000 Franzosen und Marokkaner traten von
tort  den March auf Fes an, und die bei Taurirt
k<,nzentrierten Truppen im Osten begannen ihre Aktion,
die oorr-erhand. wie erklärt wird, nur in einem Vorstoß
gegen Debdu im Süden von Tanrirt und einer militärischen
Demonstration dei den Beni ou Zeggu bestehen soll. Von
Interesse ist, daß Jaures in der „Humanitö ' einen
scharfen Angriffsartikei gegen die Regierung richtet, der
er vorwirst , daß sie, um ihre militärische Expedition ins
Werk zu setzen, die öffentliche Rteinuilg u» der cchscheulichsten
Weise irregeführt habe.

Lhina.
x Auf der Antipest -Konfercnz , die in diesen Tagen in

Mukden abgehalten wurde, hat anscheinend grobe Un-

Anzeigenpreis(im Voraus zahlbar):
sechSgespaltenePetitzeile »der deren
m 15 Pfg., die Reklamezelle 80 Pfg.

die
Raum 3. Jahrg.

e igkeil geherrscht. Die Deiegierien teilten sich in drei
bem einen gehörten Rußland , Japan . Holland.

Frankreich, Italien und Mexiko, zu dem anderen England,
,.^ brlka und China, m der Rtitte standen Deutschland

»fterreu ^ Ehlna-. erklärte, nur praktische Anträge
bui  Seju0 auf die Bekämpfung der Lungenpest annehmen
?.UJ^a? nen'-*unb  svurüe in dieier Haltung von England
und Amerika unterstützt. Die anderen Vertreter waren
mehr oder weniger vergeblich bemüht, das Programni zn
erweitern . Die ausländiichen Delegierten sind überein-
stlmmend der Ansicht, dag die Konferenz ohne praltisa,eBedeutung sei.
/ln » Jn-  und HueUnd*

teiI,mnAa 2L5 prKr Dem Reichstage sind vier Ad-
Btrirhan?i ifft°n8b erid)teg über den Entwurf der

ö,ie  Bekanntmachung über
^gegangen ' ö * Kietzes über den Absatz von Kalisalzen

^er Staatsrat ermächtigte die
Regierung, im Stortbing einen Geietzentwurf über die Auf.
luÄen“ 1 Staatsanleihe bis zu 60 Millionen Kronen ein-

2T. PptiL ^ 'e ein im Kolonialministerium ein.
M ^Ru ^ f,̂ ? aramm aus Batavia besagt, ist auf der
^Znsel Sumbawa eme Patrouille von einer Eingeboreneu-

angegriffen worden. Die Patrouille verlor zivei
Soldaten und zwei Kulis, die Eingeborenen sieben Mann.
dt- Hier wurde ein Protestmeeting gegenP abgehalten . Es wurde der Be>

-- d.- Mormonen - n-

2Ä *L Die politische Polizei hat eine neuevrganisation von Sozialrevolutionären ausgehoben
Petersburg . 29. April. Die jetzt abgeschlossenen Re-

EEN de» Senators Neidihardt tm Petersburger und
Bezirk haben Unterschleifeund Diebstähle in

Hohe von 2o Millionen Mark ergeben.
Hongkong, 29. April. Aus dem Aufstandsgebiet von

bter  ,cln  Dampfer mit etwa hundert ölüchtlinuen.
...eist Frauen, etngetrvffen. Wie dies« berichten, sollcn ^ei
°5" / ?u>ammenstüßen mit den Truppen gegen dreihundert
Aufständisch« getötet worden sein.

r >uv  und jVIannc.
* Ausbildung vou Kavalleristen und Artilleristen im

§E»«ierdieust. Neuartige Reserveübungen werden in diesem
Jahre bei allen Armeekorps stattffnden. Es werden nämlich
aus dem Beurlaubtenstand der Kavallerie und der Feld-
altillene Unterofstziereund Gefreite, weiche bei ihrer Ent«
nffiaipr »rhnr*»̂?1 ^ ?"tdienst die Qualifikation zum Unter,offizier erhalten haben, bei den Pionierbataillonen zu
Übungen eingezogen, um im Pionierdienst auf dem Waster

ru werden. Die Übungen dauern 14 Tage bis
d-r cm» Zweck, auch der Kavallerie und
der Feldartlllerie die Möglichkeit zu geben, durch Er-

Brucken Flußläufe, Seen schneller und besserwie bisher passieren zu können.
» Verstärkte hydrographische Bermeffungstätigkeii der

hp,‘ Auslanüsvermestungsichiffoci motte ließt tu ber „Möwe unter bem Befehl bes
Korvetlenkapitans Wodarz seeklar in Wilhelmshavem Sie
SnSüu 3' Ple ^niat Derlaffen, um zum dauernden
^sEnchalt nach den Westküsten Afrikas abzugeben. An
d^ en soll die - Möwe auf Jahre hinaus ihre hydro-
CÄ * ^ Ermessungstatlgkelt ausführen, die die nautische

Reichsmarlneamts zur weiteren Herausgabe
^ -n!.«»- »>-Seekarten für erforderlich erachtet. Im Ver-meflungsdienst der Kriegsmanne werden dann in der Südsee
ÄöLe ' im Dstnst seim Atlantischen Ozean die

vof - und perfonrlnackrickten.
?ird am 4. Mat ,um Besuch« des

S^ berzoglichen Paar «, in Karlsruhe eintreffen. AwAbreise nach Straßburg l  CIL wo bei
Ä . itt 'fÄaa *' äi“ta“K

ÄStßs«. tmssBt
vergtschen Ersten Kammer, im Aller von 80 Jahren.
« ^ " n , I osef wird sich am 2. d. M. von Wien
Snlm W «u«»b ß öbda-i  begeben. Der Aufenthalt in
fft vortreffttch" Wochen wahren. Da» Befinden de« Kaisers

Kongresse und Versammlungen.
Der Verband der deutschen

kaffen biell in Berlin sestie diesiäbrige Tagung ab.
D » Kongreß war aus allen Teilen des Reichs sehr zahl-

Auf der Tagesordnung standen zwei Punkte:
&ÄÄS !? 1" ■“ * *t‘« ebun“

Mediziualbeamtenvereto. Der preußische
^Ä albea ?t enJ? eret? beschäftigte sich in seiner in Berlin
Ä .» uUeuen 27. Hauptversammlung mit der Frage, ob wir
2 ?f Bestepidemie für Europa zu befürchten hätten. Die
g£ a0i . wurde vom Geheimen Öbermedizinolrat Profeffor
Dr. Kirchner eingehend erörtert. Mit Rücksicht auf ihre
Berbrettung tm Auslande müßten wir die Peil mit größter
Mia » verfolgen, da sie aus den Wegen und mit den
Mitteln des modernen Verkehrs reise. Käme sie wirklich zu
uns, so wurden wir ihrer bei zweckentsprewender Vor-
dereitung schon Herr werden. Ferner hielten Vorträge
S ^',,0eers, Assistent am Institut für Staatsarznetkunde in
Berlin, über die forensische Bedeutung der Blutunrersuchungen
und Dr . Buraer über die »Tätlateit der Meotrinalbeanilen



vor Dem Sugenvaertchl ans De! Vollzug der wmotaeäeieoes - .
Ln den letzten Vortrag schloß sich eine kurze Diskussion , in
der die Ausführungen des Referenten Zustimmung fanden.
Zum Schluß wurden einige geschäftliche Angelegenheiten er¬
ledigt . _

„General“ Scbiemangk in der falle.
Die »Herren * Gauner haben entschieden kein Glück

mehr . Daß die von ihnen ebenso sehr gehaßten wie ge¬
fürchteten »Greifer * der »Polente *, wie sie die Polizei¬
beamten zu benennen pflegen , an einem Tage zugleich
drei Matadore ihrer edlen Zunft auf Nummer Sicher
bringen , ist doch gewiß Pech genug . Nachdem man eben
gelesen , daß in Indien der Falschspieler -»König * und in
Nizza »das schwarze Gespenst aus den « Kaiserhof *, der
russische »Graf * Ostrowsky , verhaftet wurden , kommt die
Nachricht , daß am gleichen Tage in dem der deutschen
Reichshauptstadt so nahegelegenen Spreeivaldidyll der
dritte im Bunde , der Heiratsschwindler »General*
Schiemangk , in die Falle ging.

Bon der Flucht bis zur neue » Verhaftung.
Der Verhaftete , der sich auch »Graf de Passy * nennt,

ist den KriininalLehörden ein guter alter Bekannter.
Wiederholt ist er wegen Betrügereien , deren Opfer meist
heiratslustige vermögende Damen waren , die seine
glänzende „Generals ' -Uniforin bestach , zu langen Frei¬
heit strafen verurteilt worden . Vor einiger Zeit war
Schiemangk aufs neu : verhaftet und im Gefängnis von
Heilbronn internie . t worden . Von dort entfloh er in der
Nacht zum Ostersonntag in einem Automobil . DaS Elsen¬
gitter des auf eine enge Gasse mündenden Zellenfensters
war durchsägt . Er scheint also von außen Hilfe gehabt
zu haben . Die Polizei nahm an , datz er sich nach den : Aus¬
land gewandt habe . In Wirklichkeit hatte Schiemangk nicht
die gastlichen Fluren des Deutschen Reichs verlassen.
Aon Heilbron » wandte er sich direkt nach Berlin , wo er
neue zarte Bande anknüpfte . Da ihm aber das Berliner
Pflaster zn heiß dünkte , suchte er sich einen ruhigeren Ort
zum Ausenthalt auS und verfiel auf den idyllischen Spree-
inald . In Lehde mietete er sich unter dem Namen eines
Ingenieurs Wendt bei dem Kahnbauer Richter ein.
Mehrfach besuchte er die Festlichkeiten in dem bekannten
Lokal „ Zum fröhlichen Hecht *. Das sollte ihm zum Ver¬
derben gereichen . Eine ganze Anzahl Blätter hatten das
Konterfei des »Generals * gebracht . Auf einer Festlichkeit
war auch der Stadtsekretär von Lübbenau anwesend.
Dieser erkannte nach dem Bilde den angeblichen Ingenieur
Wendt als den gesuchten Schiemangk . Er benachrichtigte
die Polizei . Als mehrere Polizeibeamte Schiemangk
verhafteten , erklärte er seelenruhig:
„Hab ' ich mir 's doch gedacht , datz e# so kommen

würde !*
Dann lieb er sich willig abführen . Er wurde dem

Amtsgerichtsgefängnis in Lübbenau zugeführt und dort
unter besonderen Vorsichtsmaßregeln interniert , während
gleichzeitig die Staatsanwaltschaft in Berlin und die
Heilbronner Gefängnisverwaltung vvn der Verhaftung
des gefährlichen Menschen in Kenntnis gesetzt wurden.
Auf dem Transport nach dem Gefängnis sagte Sch . noch

' - " *m Transporteur , die Behörden sollten nicht zu
h *' Wohl fei er wieder ergriffen worden,

..' ' Ät «llrr 5 *** da er wieder entweichen werde.

am l . 14 Stunden 82 Minuten , am 31 . 16 Stunden
24 Minuten , nimmt demnach um 1 Stunde 32 Minuten zu.
Die Sonne  tritt am 22 . morgens 6 Uhr aus dem Zeichen
des Stiers in das der Zwillinge . Der Mond  steht zu
Beginn des Monats als zunehmende Sichel am Firmament,
vollendet am 6 . das erste Viertel und ist am 13 . als Voll¬
mond sichtbar . Am 21 . erreicht unser Trabant das letzte
Viertel und verschwindet an , 28 . als Neumond vollständig,
um in den letzten Tagen wieder als schmale Sichel zu er¬
scheinen . In Erdferne steht der Mond am 15 ., in Erdnähe
am 23 . — Uber die Vlanetenerscheinungen  sind folgende
Mitteilungen zu machen : Der Merkur und Saturn bleiben
unsichtbar . Der Merkur fleht am 5 . in unterer Konjuktion
mit der Sonne , am 10 . und 29 . in Konjuklion mit Saturn,
am 17 . in Sonnenferne . Die Venus geht als Abenditern
Mitte des Monats gegen 11 Uhr abends . 3 ‘/2 Stunden nach
der Sonne unter und ist am Ende des Monats nahezu
2 */« Stunden sichtbar . Am 22 . befindet sich die Venus in
der größten nördlichen helioz . Breite , am 30 . in Konjunktion
mit Neptun . Der Mars durchwandert in diesem Monat
das Sternbild des Wassermanns und geht Mitte des
Monats 2 *U Uhr morgens auf ; seine Sichtbarleitsdaner
nimmt bis auf Stunde ab . Jupiter , der rückläufig im
Zeichen der Wage steht , ist die ganze Nacht hindurch zu
beobachten . Saturn ist am 1. in Konjunktion mit der
Sonne und daher unsichtbar . Uranus ist rechtläufig im
Schützen zu finden : er gebt Ende des Monats vor Mitter¬
nacht aus . — Die erste Hälfte des Dtai pflegt die meteoro¬
logisch eigenartige Erscheinung der sog 'nannten Maifröste zu
bringen , die bald stärker , bald ichwächer auftreten.

in Gemeinschaft mit dem Staat zu dotierenden Wafferleitunj
hat noch nicht erfolgen können , weil die Bereitstellung der
Staatsmittel noch nicht erfolgt ist . Bei der Irrenanstalt
Münster liefern die erweiterten Wasserschürfungen voraussi,
dauernd die den Bedarf der Anstalt deckende Wassermenge,
die Straßenunterhaltung war der Sommer insofern günstig
durch die reichlichen Niederschläge die Staubentwicklung vernr,,.
wurde , und somit die Klagen der Straßenanwohner und deri
kehrsinteressenten über den durch den schnellfahrenden Auto
verkehr entwickelten Staub weniger anhaltend waren . Im Bl
jahr wurden nach den in 1909 bei Braubach ausgeführten Vers»«
decke 2 Kilometer Schotterdecken mit geteerten Materialien , ^ !l

1

Lokaler und Prwiwiel« .
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

Merkblatt für den 2 . Mai.
431 Mündanfgang

Monduntcrgaiu ; .
6 81  V.

1519 Italienischer Maler Loenardo da Vinci auf Schloß
Clos -Lucä in Frankreich gest . — 1813 Tödliche Verwundung des
Generals Scharnhorst bei Großgörschen . — 1857 Französischer
dichter Alfred de Muffet in Paris gest . — 1864 Komponist
Giacmno Menerbeer in Paris gest . — 1896 Dichter Julius Sturm
in Leipzig gest . - - 1899 Erster Präsident des Reichsgerichts
Eduard non © tmfüii in Berlin gest . — 1905 Theologe Benno
Brückner in Berlin gest.

□ Der Himmel im L !c f. Die Tage n°hmen im Mai
tägchlich um etwa 2 — 3 Minuten zu . Die Tage - länge beträgt

Aus der Bezirksverwaltung.
Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Bezirks¬

verwaltung , welcher alljährlich für die Abgeordneten des Kommunal»
landtags vor dem Zusammentritt des letzteren erstattet wird , ist
eben zur Versendung gelangt . Wir entnehme » dem Bericht folgen¬
des : Der Bau der neuen Irrenanstalt in Herborn ist derart ge¬
fördert worden , daß die Belegung mit Kranken in diesem Frühjahr
erfolgen kann Die Zahl der der Anstaltspflege bedürftigen Geistes¬
kranken des Bezirks wächst pro Jahr um 70 , die der Idioten um
etwa 40 . Die SMigerung der Kosten der Landarmenoerwaltung
dauert ununterbrochen fort . Unter dem Druck der in den letzten
Jahren eingetretenen Steigerung der Preise der notwendigen Lebens¬
mittel hat überall eine Erhöhung der zur Bestreitung deS not¬
dürftigen Lebensunterhalts bestimmten Unterstützungen stattfinden
müssen . Ein weiteres , sehr beträchtliches Anschwellen derselben
steht aber mit der Einführung des am 1. April ck. I . in Kraft
getretenen neuen Tarifs für die Erstattungen unter preußischen
Armenoerbänden bevor . Die einschlägigen Mehrausgaben dürften
den Betrag von 40 » bis 50 000 Mk . jährlich erreichen . Namentlich
auch in der außerordentlichen Armenlast als der dem Landesverband
obliegenden Fürsorge für die der Anstaltspflege bedürftigen Geistes¬
kranken , Idioten , Epileptischen , Taubstummen und Blinden hält
die Steigerung der Ausgaben an . Unter diesem Uebermäßigen , die
Verwirklichung anderer Aufgaben der Selbstverwaltung ungünstig
beeinflussenden Anschwellen der Kosten der außerordentlichen Armen¬
last , insbesondere der Fürsorge für die Geisteskranken , leiden die
sämtlichen Provinzen der Monarchie . Die im Vorjahre in Wiesbaden
»usammengetretene Landesdirektorenkonferenz hat sich mit der
Frage beschäftigt , welche Gegenmaßnahmen zu ergreifen seien , und
eine besondere Kommission für die Beratung der Frage eingesetzt.
Auch die Zahl der Fürsorge ^öglinge steigt noch andauernd , damit
zugleich aber die Schwierigkeit , iv tunlichst individueller Behandlung
jedem Kinde die seiner Eigenart entsprechende Erziehung angedeihen
zu lassen . Zurzeit ist die Zahl von 2000 Fürsorgezöglingen nahest
erreicht . Weit mehr als die Hälfte davon entfällt auf die Städte
Frankfurt und Wiesbaden . Es stellt sich immer mehr die Not¬
wendigkeit heraus , Aufnahmeanstalten zu errichten , in denen die
Zöglinge nach ihrer Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung unterge¬
bracht , êinige Zeit sorgsam beobachtet werden , und van wo sie
erst nach tunlichst genauer Erkenntnis ihrer Eigenart in die für sie
paffende Pflegestelle (Familie oder Anstalt ) überwiesen werden.
Die Krüppelfürsorge des Zentralwaisenionds nimmt in ungeahntem
Umfang zu . Soweit die beschränkten Räume des provisorischen
Kinderheims es gestatten , werden die vorliegenden Gesuche berück-
sichtigt . Der seither für die Krüppelfürsorge ausgesetzte Betrag
von 15000 Mk . ist entsprechend dem gesteigerten Bedürfnis auf
25000 Mk . erhöht worden . Wegen der Berteilung der zur
Förderung besonders schwieriger und kostspieliger Konsolidationen
zur Verfügung gestellten 5000 Mk . haben eingehende Verhandlungen
geschwebt . Allgemeine Uebereiustimmung wurde dabei dahin erziel »,
baß der Fonds den Gemeinden des ganzen Regierungsbezirks zu¬
gute kommen , daß bei der Verteilung lediglich nach der Bedürftig¬
keit verfahren und daß im ganzen nicht mehr als 50 Proz . der
Kosten an Beihilfen gewährt werden sollen . Die Gründung des

scheinend mit bestem Erfolg hergestellt . Von den im Jahre igag
bewilligten sieben neuen Wegemeisterstellen sind fünf cingerickt?
die sechste (Hachenburg 2) soll zum 1. Oktober d. I eingen^ T
werden . Die Hochwasserschäden vom 4 ./5 . Februar an öffentlich^
Wegen sind nunmehr bis auf den Neubau einer eingestbrzi^
Bachbrücke wiederhergestellt . Der Wegebauoerwaltung ist cs ^ -
lungen , bei Anwendung äußerster Sparsanrkeit in der Unterhalts
der Bezirksstraßen und übernommenen Vizinalwege die Kosten dF
Beseitigung der Hochwasserschäden an diesen aus den für der,,
Unterhaltung bewilligten Etatssummen zu bestreiten , ohne dH
besondere Mittet dazu beansprucht zu werden brauchten . Zur jjjg
streitung der an die Gemeinden zu leistenden Beihilfen zur
seitigung der Hochwasserschäden an ihren öffentlichen Wegen , i»z,
besondere an Bizinalwegcn , ist noch ein Rest von 30000 Mk. »
Etat bereitzustellen , nachdem die 45000 Mk . bereits verausgab^
sind . DaS Projekt zum Bau der Rheinuferstraße liegt nunmehr
der Regierung zur landespolizeilichen Prüfung vor . Von den «
Bau begriffenen sechs staatlichen Nebenbahnlinien sind drei de»,
Verkehr übergeben Projekte zu weiteren neuen staatlichen Nebenbahn
linien sind im Lause des Berichtsjahres nicht bekannt geworden . Die
normalspurige Kleinbahn Höchft -Königstein , zu der der Bezirksoer.
band 200 000 Alk . Aktien La . B . übernommen hat , hat auf dich
Aktien in den Jahren 1903 bis 1907 1 '/ , Proz ., im Jahre . M
a/i  und im Jahre 1909 1 Proz . Dividende verteilt. Ihre Roh.
einnahmeu sind in 1910 erfreulicherweise wieder gestiegen . Bei
den übrigen (meterspurigen ) Kleinbahnen (Selters -Hachenburg uch
Raff . Kleinbahnen ) haben sich die Betriebseinnahmen im Jah«i
1910 nur in geringem Maße zum Besseren entwickelt . Die Ge.
schäftSabschlüffe der Nass . Landesbank und Sparkasse zeigen wieder¬
um in allen Geschäftszweigen eine gedeihliche Weiterentwicklung.

Hachenburg , 1 . Mai . Eine Revision der Maße und
Gewichte findet in nächster Zeit durch den Eichmeistei
statt . Es empfiehlt sich diese Gegenstände , soweit eä
nötig ist , in Ordnung zu bringen , um unangenehmen
Weiterungen zu begegnen.

Aus dem Oberwcsterwaldkrcis , 29 . April . Für die im
Jahre 1911 beabsichtigten Oedtandauffoistungen wurden
nachstehende Beträge als Staatszuschüsse in Aussicht ge-
stelil : der Stadt Hachenburg 90 Mk ., der Gemeinde
Alpenrod 75 , Hölzenhausen 25 , Schmidthahn 25 . Steine¬
bach 38 , Stockum 75 , Wied 25 , Ailertchen 120 , Langen¬
hahn 60 , Mittelhattert 75 , Rotzenhahn 100 , Oberhattert
150 , Neunkhausen 90 , Luckenvach 45 , Atzelgift 54 und
der Pfarrei Kirburg 36 Mark.

Marienberg , 29 . April . Am 13 . und 14 . Juni d. J -.
wird in unseren Mauern das Jahresfest oes Gustav-
Avolf -Hauptvereins abgehalten . Behufs Beratung über
die zu treffenden Vorkehrungen zu dem Feste fand auf
Einladung der Herren Dekan Heyn und Bürgermeister
Keßler am Mittwoch abend im Holet Ferger eine Ver¬
sammlung statt . In derselben wurden zum Empfang
und zur Unterbringung der voiuussichttich zahlreich ein-
treste den Delegierten von Ruh und Fern sowie zur
Ausschmückung des Olles dir veifchiedel -enKommisswuen,
darunter eine Wohnungs -, Empfangs ?, Ansjchmückumst -,
Wcrlfchafis - und O drrungs Kommission gewählt . Wie
verlaut ! 1, >!l iv ->. P ogramm folgendermaßen festgesetzt
A >r> eifteu Ta ^ e findet eine Borftandssitznng , ioSann oie
Delegierlenverfammlung und anschließend hieran eine

U Z iuiumeukunsl (tut ; Mittwoch , den 14 . Juni
morgen ? F . ftgolleSdlenst , uutlugS Festessen und nach
r>enij >-be lr der gülistlger Witterung eure Berjammlung
Freien.
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Humoristischer Roman von Arthur Winckler -Taunenberg.

11 ) Nachdruck verboten.

Diese drei spielten ihren Skat , als Trauwetter von»
Flur her in das Zimmer und an ihren Tisch trat . Er
sagte kurz : »Guten Abend !' und empfing ebenso kurz der
Spieler Gegengruß , zog sich dann einen Stuhl heran und
in Aulhorns Karte sehend , verhielt er sich ein Weilchen
stumm.

Als das Spiel beendet war — der bewegliche Sachse
brüte ein schwieriges Solo ruhmreich gewonnen und freute
sich geräuschvoll — nahm Mieske die Karten und mischie
m zeitraubendster Bedächtigkeit so lange , daß Trautvetter
Zeit fand zu plaudern . »Verehrte Herren *, begann er,
»kommen Sie dann auch in den steinen Saal ? Sie
wissen doch , was sich heute begibt , da drüben ? ' — »Nee,
Heeren Se , nee , das weeß ich Se wirklich nick *, beteuerte
Pieper . »Ich auch nicht *, sagte Mieske und mischte noch
eine Nuance bedächtiger . »Aber , meine Herren *, er¬
staunte sich Trauwetter , »Sie muffen es doch im
Blatte — *

Aulhorn setzte mit peinlicher Vorsicht ein Salzfäßchen
belsette und rief dann : „Aber ich weiß es : die Theater-
Aktiengesellschaft soll gegründet werden .* — „ Wird
Mumpitz werden *, knurrte Mieske und legte Pieper die
ersten fünf Karten hin.

»Oh , ich bitte , Herr Mieske , Sie oergeffen , daß Herr
Doktor Ahrendt ein höchst gebildeter und kunswerstäiidigec
Herr — '", warf Trauwetter ein . aber Pieper unterbrach
ihn , indem er ihm sekundierte . »Ei was , sehre anregend
is de Sache . Wenn mer mit ’n  Skat fertig fein , geh 'n
mer ä mal nieder — * Aulhorn sagte : „Ick passe . '
— „Werde mir erlauben , die Herren zu benachrichtigen,
wenn es losgeht *, sagte Trauwetter und erhob sich.
Allerdings nur , um in der nächsten Minute an einem
anderen Tische Platz zu nehmen.

Im kleinen Saal öffnete sich derweilen wiederholt die
Tur , Tante Lina und Oskar Angelus , der Dichter , waren
längst nicht mehr allein . Gegen acht Uhr war die ver¬
witwete Regierungsrätin Meinbardt mit ihrer Käfer¬
sammlung , wie Gundermann gesagt haben würde , ev>
schienen.

Ella und Grete , die beiden Ältesten , waren etwas

überreif für die von der Frau Mama ausgeführte Parade,
aber die drei Jüngeren , Minna , Lieschen und Trude,
mußten als allerliebste frische Mädchen gellen . Alle sechs
hatten Fräulein Engel mit der Zurückhaltung begrüßt,
welche sie der Schwester eines Seifcufabrikanten gegenüber
für angezeigt hielten , etwas freundlicher ĵchon den blond¬
lockigen Jüngling , obgleich er gar des Seifenfabrikanten
Sohn war . Dann saßen sie feierlich erwartungsvoll in
Reihe und Glied , kaum , daß sie untereinander zu flüstern
wagten . Als der Regulator acht sonore Schläge ertönen
ließ , erschien Fräulein Aurelie Pröcker , eine ältere schön¬
geistige Autorität der Stadt.

Sie war als geborene Opponentin bekannt . Früher
trug sie Locken , nachdem die Stirnlocken bei den Damen
in Gebrauch gekommen waren , ging sie schlicht und glatt,
wie eine Puritanerin.

Sie oerwat eine literarische Richtung nur so lange,
wie sie mit Widerständen zu kämpfen hatte , war sie zur
Geltung gelangt , so wandte sie sich ab . Das gab ihr die
Empfindung , stets aller übrigen Welt voraus zu sein . In
jedem Verein , dem sie angehörte , und sie gehörte sehr
vielen an , hatte die Minorität auf ihre Unterstützung zu
rechnen , aber nur so lange , als sie Minorität blieb . Der-
arttge Menschen erlangen eine gewisse Geltung , trotz ihrer
Unverletzlichkeit , sie können ausschlaggebend werden.

Sie hatte Leben tn die Bude gebracht . Noch ehe sie
ihres schönen Biberpelzes ledig war , hatte sie die Unter¬
haltung eröffnet . „Ach , meine sehr verehrte Regieruugs-
rätin , das ist vortrefflich ! Sie hier und die lieben
Töchter ! Das habe ich erwartet , obgleich ich nicht viel
erwartet habe von diesem Abend , denn der geistige
Stumpfsinn ist groß ! Aber gerade deshalb mußte ich hier
sein . — Sehen Sie das ein , meine liebe Frau Regierungs¬
rätin ? *

Während Aurelie einen Angoraschal weghing , hörte
sie noch talb der Regierungsrätin Versicherung , daß sie
alles einsahe , war aber selbst bereits bei Tante Lina.

„Und , Fräulein Engel *, rief fte . »Ei , ei , mit dem
Herrn Neffen . Leuchen erzählte mir von seinem Flöten¬
solo — * — »Welches jetzt fertig ist *, sagte Tante Lina
mit einer Art mütterlichen Stolzes . »So , fertig ? * fragte
Aurelie und strich das Pelzfutter zärtlich mit der Hand,
»man wird es hier schwerlich zu würdigen wissen , aber
dann lasten Sie mich nur macken , bei den Aufführungen

hat es feimn Platz zu linden . Etwas bleich sehen Sie
aus , Herr Enget , sie arbeiten zu viel , und geistige Arven
greift an , das wissen die Lichtzieher und Bierküper natürlich
nicht zu würdigen .*

Damit hatte Fräulein Aurelie auf den Knopf einer
Klingel gedrückt . Als der Kellner erschien , bestellte sie M
die Speisekarte.

»Wenn hier niennnd etwas verzehrt *, erstärte sie vor¬
wurfsvoll . »wovon soll der Wirt leben ? Da muß ich be
stellen , obgleich ich mich eigentlich zu Hause schon sat
gegessen habe . *

Während sie las , war wieder ein Gast erschienen , ei«
junges Mädchen . Es überflog die Versammelten unk
schlüpfte dann zur Tür hinaus , um mit noch drei Ge>
fährtinnen zurückzukehren . Verzagt und still bescheiden
setzten sich alle vier an die unterste Ecke der Tafel , ohne
Hüte und Mäntel abzulegen.

Oskarchen lugte umher . Unter einem vollen Dutzent
weiblicher Wesen er das einzige männlich . Gott sei Dank
daß die Tante dabei war , ihm wurde beinahe unheimlich
zumute.

Da ging abermals die Tür und in deren Rahmen
stand Dr . Ahrendt . Er grüßte ehrerbietig in die Rund ^ i
es waren lauter ihm völlig wemde Menschen . Die M
Käser und die vier letztgekommenen Backfische wurden
a tempo rot , Frau Meinhardt photographierte mit einem
prüfenden Blick den eleganten jungen Mann . Die Phot »'
graphie schien ihren vollen Beifall zu haben , denn als de«
Fremdling jetzt seinen Überzieher weggehangen hatte , und,
sich nochmals gegen alle verneigend , seinen Namen nannAi
glitt ein wohlwollendes Lächeln über ihre Züge und stei
rüstete sich, ihm noch eine wohlwollende Anrede folgen $
lasten . I

Aber sie hatte nicht auf Fräulein Aurelie gerecknel-
Diese warf dem Kellner das Wort „Hühnerfrlkaffee*
klappte die Speisekarte mit einem hörbaren Schlage zu¬
sammen und stand in der Pose eines Oberexaminator^
vor dem Dottor.

»Dr . Ahrendt *. sagte sie, „ganz reckt , ich hörte , £* ««
Doktor , daß Sie am 1. Oktober in die Direktion "sst
Kahlschen Fabrik emlraten , aber ich war sprachlos übA
rascht , als mir heute der gute Gundermann erzählte , rve>̂
eine literarische , dramaturgische Autorität wir in 3b ne “f
zu verehren haben .* — „ ö , meine Gnädiae " protestier«
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tfpKrttt, 1 Mal . Gestern hielt hier unser ReichStags-
aboeordneter Dr . Buickhardt die letzte Versammlung ab
,,,,d reiste heute Margen nach Berlin , wo morgen der
Reistag mit der Reichsversicherungsordnung beginnt,
g , hielt täglich, gestern zwei, sehr gut besuchte und er¬
zreiche Veriammlungen ab. Nur Freitag gabs unbe¬
deutende Diskussion mit zwei wenig orientierten und
politisch unreifen Sozialdemokraten . Dr . V. behandelte
die Stellung der verschiedenen Parteien zum Mittelstand
und den Arbeitern. Hier sprach ein Steinas etter in
aesetzter, wohldurchda Mer Rede als Vorsitzender das
Schlußwort und stellte fest, daß die christlich sozialen
Arbeiter nach wie vor zur christlich sozialen Fahne stehen
und von der Sozialdemokratie nichts zu hoffen hätten.

Gebhardshain, 29. April. Die Arbeiterkolonie zu Elken-
roth veröffentlicht ihren Jahresbericht . Es erhielten
1910259 Personen Aufnahme und 123 Durchreisende
wurden verpflegt. Der Bestand an Kolonisten war am
Jahresschlüsse 60. Von den 259 ausgenommen Personen
waren 209 ledig, 1 verheiratet, 5 geschieden, 34 Wittwer,
10 lebten getrennt , 4 zählten 17—20 Jahre , 38 20—30
I ., 152 31- 50 I ., 50 61- 60 I ., 15 61- 70 I . Die
Kolonie hat einen ziemlich ausgedehnten landwirtschaft¬
lichen Betrieb und erntete 382 Zentner Hafer, 128 Zentner
Roggen, 530 Zentner Haferstroh, 260 Zentner Roggen¬
stroh, 1780 Zentner Heu usw. Sie hat einen Vieh¬
bestand von etwa 50 Haupt Rindvieh, ferner Schweine
und Hühner.

Aus Nassau, 29. April . (Der Stand der Maul - und
Klauenseuche am 26. Aprtt .) Verseucht waren : im Land¬
kreis Wiesbaden in Nordenstadt 4, Delkenheim 2 Ge¬
höfte, (erloschen ist dlk Seuche in den Gemeinden
Erbenheim und Bierstadt ) : im Kreis Höchstm Oberlieder¬
bach?. Unterliederbach3 Gehöfte,Zeilsheim undHattersheim
je 1 Gehöfte: im Kreis Usingen in der Gemeinde Wehr¬
heim 20 Gehöfte : im Rheingaukreis in Eltville 2 Ge¬
höfte; im Obertaunuskreis in Kalbach 3 Gehöfte, Weiß¬
kirchen1 Gehöft, Bommersheim 1 Gehöft , Hof Rettert
1 Gehöft; im Kreis Frankfurt in Niederursel 4 G. Höfte.

Bicdtllkopf, 28. April . Heute wurde die 26 Kilometer
lange Verbindungsbahn zwischen der oberen Lahn und
dem Dilltal über Oberscheld, Wallau und Biedenkopf
feierlichst eröffnet. Der Extrazug fuhr nach Dillenburg,
wo im Kurhaus das Festmahl stattfand.

Nab und fern.
0 Eine kostspielige Autofahrt machte in Berlin der

Kaufmann Richter. Er hatte eine Handtasche, die für
16000 Mark Schmucksachen und ' Wertpapiere enthielt,
wahrend der Fahrt neben sich in den Wagenfonds gelegt.
Beim Aussteigen vergaß er, das wertvolle Paket an sich
zu nehmen. Erst später bemerkte er den empfindlichen
Verlust. Er erstattete sofort Anzeige, die aber bis jetzterfolglos war.

C Aon der deutschen Carnegie -Stiftung für Lebens¬
retter. Das Kuratorium der Carnegie-Stiftung für
Leben retter hat trotz seiner erst kurzen Tätigkeit doch
bereits außerordentlich viel zu tun . Berechtigte und un-
berechtige Ansprüche treten an die Stiftung heran, und
"0 oft auch wissentlich falsche Angaben gemacht werden»
^stauen sich die Recherchen nicht immer leicht. Jetzt ist
der Witwe K. in einem Dorfe bei Crossen, deren Sobn

Rettungstat ertrank, eine einmalige Beihilfe von
laOO Mark zuerkannt worden.

0 Der Papst als Erbe . Die in Würzburg 1910 ver¬
storbene Prwattere Endres hatte den Papst Pius X. zum
Ln ihres 80 009 Mark betragenden Vermögens ein-
nnk '̂ i.̂ b^ rben der Endres hatten den Papst auf Heraus-
K °es . Erbes verklagt. Jetzt ist der Streit durch
oatzlung einer Abfindungssumme von 40 000 Mark an die

^Sê 1onder,i"fuhr° ort:'' ^ He Ue6 tUd,t
werk"i(.p̂ ^ °be Bescheidenheit; indem Sie dieses Riesen¬
ieder niu ? Q9~etJ', berauben Sie dieselbe von vornherein
gar Unö  der ganze Mann soll auch

bescheiden lern Was hatten Newton. Franklin,
und Berthold Schwarz mit einer Be-

oenheitvanwandlung erreicht?"
Dokt'nr^ wMen. meine Gnädige «, rang sich der
Sie hn* ISu? ®trom  ihres Enthusiasmus , . glauben

e doch einem Gundermann nicht, wenn er —*
Der Jj eI fle ihm ins Wort. . Und warum nicht?
Volkê tft <u dumm zum Lügen. Ich achte aut des
welcker weil sie, in Einfalt, die Wahrheit spricht;
der ist ^ sagt doch so - ist es Jean Paul? Rein,
es auch- ntd)t' ^ er gesagt hat es einer und treffend ist
schiê ^ ^ ndt sah sich hilflos um. Der gute Oskar
und ber-i!» ne Rettung zu verheißen in dieser Bedrängnis
üeftm,r,4,t+s e,™ 0.9 et„ einen wohlgeordneten Rückzug ins
Äm ' 5 ^ die Tür aufging und Trautvetter erschien,
ober ??r Doktor entgegen und knurrte ihn leise
and) urit den Worten an : „Wo bleiben Sie

Üüsie^ -̂ babe drüben im Saale Rekruten geworben' ,
ia b,e/iI ?ut°etter zurück, „und Sie , Herr Doktor, sitzen

Ah schönsten Damenflor !"
feFm« * murrte noch etwas gegen Trmrlvetter und die—Jehi.4 v“ ‘ut "va , euuui- gegen L.rainvener uno oie

^ersickê ' "der ersterer riß ihn aus alle Groll mit der
8uik-s lt 9,  daß im Bierzimmer vier Nanner »eines

L? darrten, um i. w erscheinen.
Ochsten, oewab te, wie die Regierungsrätm mit
büche , ^ ^' den auf ihn und dann auf Trautvetter
Ai lediglich, um dieser lästigen Visitation ein Ende
Li (gfjgnen’ °at er den Friseur , seine HUfstruppen anrucken
krschIdTrau^ -tter dieser Aufforderung entsprechen konnte,
schautê ff? urrahmen Hertha , Else und Suse. Else
^ hî EMliL fei um sich. Ihr Auge lief krontrollierend
"Ben Gesellschaft. Hertha dagegen stand in einer

mngenheit, und gerade der Ausdruck dieses
»eißez Lud ihrem hübschen, zarten Gesicht, das ein

wirkungsvoll umrahmte, etwas reizvoll

Erven beendet worden. Die andere Hälfte der Erbschaft
uack, Beüimmung de? Papstes zum Bau einer katho-

werben ^ ^ Oberndorf (Niederbayern ) verwendet

O.Selbstmord eines Knaben aus Reue . Der 12jährige
Fleisüierssohn Erwm Rosa in Breslau war bei einem
kleinen Hausdiebstahl ertappt worden. Der Junge nahm
sich diesen Fehltritt sehr zu Herzen. Aus Scham und
Reue suchte er freiwillig den Tod. Er warf sich vor
gerädert ''""^ " ^ "^ u Eisenbahnzug und wurde zu Tode

O Bei der Rettung seiner Kinder umgekommen . In
Mielinghausen bei Lüttringhausen wurde ein Landwirt

^ >er em durchgehendes Pferd anfhalten wollte, um seine
ui der l/tahe beschastigten Kinder zu schützen, so unglücklich
nhmü -'? k̂ llugschar geschleudert, daß ihm das Gesicht
völlig zerschmettert wurde : ferner erlitt er durch Huftritte
Rwpenbruche. « r ist im Lenneper Krankenhause ge-|IU£v€il.

‘ ® Familiendrama durch Irrsinn . In Zizkow bei Prag
horte man in den ersten Morgenstunden das Weinen eines
Kindes im 3. Stock eines Hauses. Die Nachbarn eilten herbei
und fanden im Bett die Mutter des Kindes , eine
Schreinersgattin , mit zertrümmerter Schädeldecke. Zu¬
gleich fand man den Gatten der Ermordeten mit zer¬
schlagenem Schädel auf dem Straßenpflaster tot liegen.
In einem Anfall von Irrsinn hatte der Mann die Frau
mit Hammerschlägen ermordet und war dann durch das
Fenster des dritten Stocks auf die Straße gesprungen.

O Doppelmord und Selbstmord aus Not . In Jlloe
bei Budapest erschoß der Landwirt Johann Toth seinen
6 Jahre alten Sohn Johann und dann seine fünfjährige
Tochter Irene , die beide aus seiner ersten Ehe stammten,
hierauf schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf. Alle
drei waren sofort tot . Der Mann verübte die grauen-
volle Tat artzs bitterer Not.

0  Die Internationale Industrie -Ausstellung in Turin
ist in Gegenwart des italienischen Königspaares und
vieler anderer Fürstlichkeiten feierlich eröffnet worden. Die
erste Ansprache hielt der Präsident des Eeneralkomitees
der Ausstellung Senator Frola . Bürgermeister Nossi ge-

. dachte in seiner Rede des hochbedeuttamen Anlasses der
Ausstellung im Jubeljahre Italiens , Nach Schluß der
Ansprachen, die mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurden, gingen der Kön g und die Königin an der Spitze
eines imposanten Zuges über die Monumeutal -Brücke nach
dem Wasserschloß, wo die fremden Botschafter und Gesandten
die Kommissare ihrer Länder oomellteu . Das Wetter war
sehr schön.
Lunte Oages-Okronlsi.

Berlin, 29. Aprll. .lgust Tboffens junior Rittergut in
Rüdersdorf-Katkberge ^urde in Rüdersdorf verneigett und
von der Rheinisch Märkischen Wäscherei, und Färberei
G . m. b. H. erstanden.

Gnesen, 29. April. Für den Bau einer neuen größeren
Schule in Kletzko hat der Kaiser der katholischen Schul-
gemeinde aus seinem Dispositionsfonds eine Beihilfe von
35 000 Mark bewilligt.

Fretburg (Br .), 29. April. Ein Dienstknecht steckte im
Dreisamtal einen Bauernhof in Brand und schlug die
Bäuerin mit einem Hammer nieder. Die Frau ivurde blut-
überströnit aufgefunden. Der Knecht ist flüchtig.

Rappoltsweiler , 29. April. In Jngershausen wurde
ein Wanderschäser aus der Landstraße tot aufgefunden. Die
Leiche wies zahlreiche Schußwunden auf.

Trier » 29. April. Auf der Bahubaustrecke Heimbach—
Baumholder traf ein Arbeiter iin Tunnel mit seiner Hacke
einen steckengebliebenen Sprengschuß, der explodierte. Ein
Arbeiter war sofort tot. drei andere wurden lebensgefährlich
verletzt.

London, 29. April. In den Brunicliff- Kohlengruben
im Borkshirer Gebiet brach Feuer aus . als sich »och etwa
50 bis 60 Mann der Nachtschicht in der *Grube befanden.
Man hofft die Mannschaften zu retten.

Prag , 29. April. In einem Lokal geriet ein Chauffeurwegen einer Kellnerin mit einem Gatt in Streit . Der Gast

»Mjuuiituiu, oen  wcagen uno ließ sich <r>nirh
in die Bruit. Er sank entseelt zu Boden. ®olcö

Petersburg , 29. April. In Transbaikalien h. rrfrM
Brofee Hungersnot unter den nomadisierendenKirgisen Es
werden viele Erkrankungenund Todesfälle gemeldet. '

Petersburg , 29. April. In einem Theater in gunr™?,.
feuerte eine unbekannte Frau vier Revolverschüffê uf d?n
Gesang,, sinspektor Jesimow ab. der schwer verlebt wurhp
mtkam ^ ßmows wurde leicht mr .etzt. Die Lin

^0- April. Der deutsche Kronprinz wirb sich Mitte
»ach Petersburg begeben, um dem KaiserL * " 6ie

und wurde m die Kaserne des Königin Llisabeth-Gardearenadic-
LÜffenküchhof! ®‘* ^ erdigung erfolgt auf dem hiesigen

, *?.**{*” ' 20. April. Im Eisenbahnverkehr ist ein neuer
Stleck? Dessau Bitte°r^ M ®.uf bct  elektrisch betriebenenütreae vepau -Ltitterfetd erreichte ein mit einer /4ffc4.Lokn,nnti,i<>
gefahrener tt .Zug eine Geschwindigkeit von 131 km pro Stunde
SÄ S efieSf.flt86te  ® efd)n),nbiatett 'in°s tt°Zuges sich ans
.. . Rom , 30. April. Der Zustand des Papstes soll sehr bedenk-
ouftreten 1̂ ? hat geschwollene Beine, kann nur sehr schwer
auftretai und leidet an häufigen Herzbeklemmungen.

Ltffavon , 30. April. Unter der Beschuldigung der Ver-
ÄmV ? b?C ^g '» ung sind verschiedene Personen verhaftet
R°rde», dcwunter der Bruder des Grafen Agueda, eines Anhängers
des alten Regrines. Der Graf selbst ist geflohen. ^ 8

April. Wie amtlich gemeldet wird ist die
Mahalla des Majors Bremond am 26. April in Fez ein'getroffen
und Krappe " "8° "" b°^ Schkc-sal Bremonds
» ^ .tHongkong , 30. April. Das deutsche Kanonenboot „Iltis"
sowie das amerikanische Kanonenbot „Wilmington " haben wegen
der Unhruhen ,n Kanton Befehl erhalten, dorthin zu gehen.

flii8 dem 6ericbt9raal.
9 o^ JP et - ^eiljgciibamm vor Gericht (3. Taa

P ie  erhoffte Beendigung des Prozesses ilt
eüau Umfang, den die Beweisaufnahme annahm ver¬
eitelt worden. Aus den meisten Zeugenaussageu gebt wieder
hervor, daß man 3vhn-Marlitts Boraeben nicht kür hp
trügerisch Hielt. Sein Sturz wurde He?beigefühZ durch die
Knebelungen von seiten des Lübecker Bankhauses Wotff
p/n ^ 1^ " ^ 7 ^ 'w-rwalter . Wegen Unterschlagung1! " « bat das Schwurgericht in Saarbrücken denFiitalhalter der Kreisspar- und Darlehnskaffe zu St . Wendel
Lorenz, zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt d '

6 Fünf Jahre Zuchthaus für eiuen Notar . Das Krefelder

f ândarbdts-JVIöbeL
Neue Blüte von Handwerk und Kunstgewerbe.

Seit einigen Jahren spielt sich in der Möbelindustrie ein
eigenartiger Wandel ab, der in direktem Gegensatz zu alt-
gewohnten Erschemungen siebt. Es scheint, als ob hier zum
ersten l-tale der völligen Industrialisierung eines Handwerks

Halt geboten werden soll durch — die Kunst.
Was den Haiidwerks-Organisationen nicht möglich war. das

öS Werkstattarbeit zu begeistern, das bat
^ . erziehensche Wirken von Künstlern und Künstlerver-
^nden zuwege gebracht. Von Jahr zu Jahr nimmt dieZahl derer auch m mittleren Kreisen zu. die mit den fabrik-
"mrh ŝ K ^ kellten Wohnungseinrichtungen — das Wort
•ff , .stt schon längst nicht mehr im Gebrauch, allenfalls
£I lö„?L fü£ emzelne zusammengekaufte Stücke angewandt-

bescheidet. sondern Einzelanfertigungen Herstellen
laßt. um. ein „mdtvkdueiles Heim" zu haben.

?̂ r kommt das Handwerk wieder zu Ehren,
selbstverständlich, daß die Wohnungseinrichtungen

"^ . besonderen Entwursen weit eher von kleineren Hand-
ongefertigt werden können, als in großen

Fabrikbetrieben, die vorteilbnkt nur bei Masienanfertic>" ngen

Dr . Ahreudts Blicke hingen nur an diesem Gesicht
und er hörte es kaum, wie Trautvetter Else begrüßle ui-.ü
dieser seine Freude darüber aussprach, daß sie auch wirklich
gekommen wäre. Else wandte sich kurz zu Suse . „Es
fft gut, Suse, wir bleiben, also gehen Sie nach der
Ressource. ' - „Schön, Fräulein Else", seufzte Suse , die
eine wahrhaft auaioolle Miene zeigte, „bet will ick nu
tun !" — „Was Sie bestellen, wissen Sie doch noch?" —
„Na freilich, Se haben's mir ja viermal jesagt."

Damit wandte sich Suse der Tür zu. Dort aber
stieß sie mit Trautvetter zusammen, der sich eben nach dem
Bierzimmer begeben wollte.

„Nanu, Suschen ", flüsterte er, „auch hier, schwärmen
Sie auch für die Bühne ?" — „Ach. du meine Jüte ",
stöhnte Suse, „wenn ihnen bloß nischt passiert?" — Traut-
oelter lächelte geschmeichelt. „Was soll mir passieren,
holde Suse ?" fragte er. — „Ach, Unsinn", erklärte Suse
grob, „ick meene doch de Fräuleins —"

Die Tür stet hinter den Redenden ins Schloß. Dies¬
seits aber stand noch immer in holder Befangenheit Hertha,
sie fühlte jeden Blick, der neugierig auf ihr ruhte, bis ins
Herz hinein aber den Ahreudts , welcher ihr nicht neu¬
gierig, aber bannend fesselnd erschien. „Nun vorwärts,
Hertha , da sind wir , alles geht gut", sagte Else und nahm
thr Barett ab.

Der Dottor war nähergetteten. verneigte sich zeremo¬
niell und nannte seinen Namen, indem er hinzufügte:
„Dari ich behitstich 'ein?" Else nahm leine Dienste
bankend an und io mußte auch öeripa nc .id oem , n
lasten.

Als Dr . Abrendt Elie und Hertha zu der Tafel ge¬
leitete. erschien Trautvetter , und in seinem Getotge kanten
Dtieske, Pieper . Aul Horn und Emil Schober, ein lunger
Kretskassenassistent, den er ebenialls angeworben ha re.
„Herr Doktor, es ist si.9 Uhr", sagte Trautvetter . „ich
dächte also, Sie fingen an."

„Na ja, einmal muß es ja doch sein", gab dieser zurück.
„In Gottes Namen denn; halten Sie mir bloß das ge¬
lehrte Ungeheuer da. mit dem glatten Scheitel, vom Le be,
sonst entgleise ich rettungslos ." „Machen wir . Herr
Doktor", besänftigt rautvetter und nahm neben Fräulein
Aurelie Pröcker P'

Fortsetzung folgt.

-Der  enttäuschte Habicht . In Osterode am Harz
gmg dieser Tage eine Dame mit einem Ungetüm von
Hut spazieren. Plötzlich stieß ein Habicht mit rauschendem
Fluge zwischen die Menschenmenge und griff mit seinen
S -nct̂ bAm Hute der entsetzten Trägerin.
Das Angstgeschrel der Dame und die in der Nähe be¬
findlichen Menschen verscheuchten den frechen Räuber , der
ffjt !? etl ner ^usge,topfte Taube, die den Hut der Dame
k . ubZelehen hatte. Selbstverständlich hatte die Dame
Spott " ' ~ öer  Hut war total zerzaust — den

wie .eine Blmue ." Für dieses Heinesche
S bte  jungst m Vegesack gestorbene Frau des
Justtzrat ^ Franzlus nur die Veranlassung. Sie weilte

1827 als 16jährige1 Mädchen in Norderney und
saß dabei an der Mittagstafel dem Dichter gegenüber
den sie durch ihre Schönheit entzückte, und der sie deshalb
unverwandt ansah. Allerdings würde die Welt um eine
der kostlichsten Perlen der Liebeslyrik ärmer sein wenn
Herne gehört hatte, daß die „Blume, so hold, so schön so

^ 'kindlicher Weise sagte: De oll Jöd kikkt
« Wieder einmal ein Beweis, welch un-

sterbttche Verdienste sich auch ein einfältiger Backfisch um
schweigt.ratur ^ werben kann, wenn er schön ist und —

Launiges Stoßgebet eines Winzers . Ein im
Haardtweingebiet erscheinendes Blatt bringt folgendes
Stoßgebet emes Winzers, dem das Abbürsten der Reo-
swcke zu arg geworden ist:

Liewer Gott, ich geh' zur Ruh '.
Die matte Aage falle zu.
Ich Hab' de ganze Dag geberscht
Un wer im Lewe doch keen Ferscht.
Un fangt des Schbritze und Schwefle an.
So schbritzt io alles Mann für Mamr
Des Owends schbät. des Morgens früh
Bei Avpelwei und Tresterbrüh.
Schütz' o Gott , mit Deiner Hand
Unfern arme Winzerstand.
Un schaff' uns viel und gude Wein.

" wolle wer fröhlich un dankbar sein.
» -i.»ffo der palzer Humor lebt noch un der Dorick,' - ’ -m
F röhlich Palz . Gott erhall 's ! '



arbeiten können. Bereits erheben Sie Fabrikanten uno
Händler, die auf den Engrosverkehr eingerichtet sind, lebhafte
Klagen über den Rückgang des Geschäfts. Vor zehn Jahren
noch war der Engroshandel lohnend, heute sind die An¬
forderungen der Kundschaft so gestiegen, dag sie nur durch
fortwährende Neuheiten befriedigt werden können, was aber
enorine Aufwendungen für Zeichnungen. Modelle usw.
erfordert und das Halten großer Läger überhaupt beinahe
unmöglich macht. Es wird nicht nur allein einheitliche
Arbeit gefordert, sondern die Wünsche hinsichtlich der
Details sind so verschiede artig, daß in den Lägern nur
selten der verfeinerte Geschmack auf seine Rechnung kommt.
Unter Firmen wie . Eigenheim", Raumkunst" usw. entstehen
daoer Ateliers für das Entwerfen oder die Herstellung von
Wohnungseinrichtungen, die zweifellos zur künstlerischen
He.» ng des Gewerbes beitragen. Es ist eine völlig neue
künstlerische Bewegung ins Leben getreten, die. wie Muthesius
vor einigen Jahren auf dem Kongreß des Deutschen Werk¬
bundes sagte, bestrebt ist, alles, was der Mensch bildet,
rhhchmisch, harmonisch zu bilden. Vom kleinen Einzelobjekt
ausgehend, endete sie bei der Ausstattung eines ganzen
Haines und bei der Architektur. So kommt die Qualitäts¬
arbeit wieder zu Ehren, die wir an den alten Möbeln so
sehr bewundern.

Vom „Eigenheim" bis zur „eigenen Innenausstattung"
war nur ein Schritt . Aber auch die neuen Häuser mit
ihren modernen Einrichtungen führen ganz von selbst zu
einer reicheren Ausstattung der Wohnungen, wobei der
moderne Stil zwar die Grundrichtung angibt, aber doch
häufig genug eine Umformung erhält. Von einem eigent¬
lichen modernen Stil kann allerdings nicht gesprochen
iverden, am ehesten vielleicht noch bei den Schlafzimmer-
Einrichtungen, wo das Glatte vorherrschend ist. Sonst
ivurden von reichen Leuten neben hypermodernen Aus¬
stattungen meist prunkvolle, teure Stilmöbel gekauft. Auf
der Brüsieler Ausstellung haben aber die neuen Formen der
Deutschen große Aufmerksamkeit erregt, und das überseeische
Ausland hat diesem kommenden„deutschen Stil " auch durch
rege Nachfrage Anerkennung gezollt.

Seinen Ausgang nahm der glatte Stil von den richtigen
Maschinenmöbeln, die durch ihre Überfülle von geschweiften
Gesimsen und Kehlungen dem Publikum schließlich einen
solche» Widerwillen einflößten, daß der Rückschlag unver¬
meidlich war. Es ist nämlich ein Irrtum , nnzunebmen. daß

die glatte Arbeit einen Sieg der Maschine barstem, im
Gegenteil haben gerade die Holzbearbeitungsmaschinendie
reichere Verwendung von Kehlieisten und die Schnitz- oder
Biidliauermaschinen das llvermaß von Zierformen an den
Eiurichcungsuücken unserer Wohnungen gefordert. Mit dem
Äuilommen der einfachen, glatten Möbel hat dagegen der
Karilps der Handarbeit gegen die Maschinenarbeit begonnen.
Und welmen Einfluß das auf die Formen, nicht auf die Ver¬
zierung den jjiöbeL gehabt hat, sehen wir deutlich vor uns.
Den Beweis aber dafür, daß der glatte Stil nicht der
Maichmenarbeu förderlich ist, sondern der Handarbeit, liefert
eben Die Tatsache, daß jetzt die Möbel viel mehr in Einzel-
anf.riigung hergestellt iverden müssen als früher.

Nur in Einzeiarbeit läßt sich vollendet Harmonisches
schassen. Jedes Hcim soll seinen eigenen Charakter tragen.
In cas Bauernhaus prunkvolle Renaissance-Möbel zu stellen,
lit ebenso finnwiorig, wie die sogenannten Bauernmöbel in
eine städtische Mietswohnung zu bringen. Mit der ewig
unoenutzten „guten Stube " hat man langsam aufgeräumt,
aber noch lange nicht auch hinsichtlich ihrer Ausstattung, die
meistens nocy immer mit unpraktischen Möbeln gefüllt ist.
Darin aber bat die neue Bewegung auch eine Bresche gelegt.
Arrangement sowohl wie Möbel dienen nicht mehr allein
Dekorationszwecken, sondern sind für die Benutzung ein¬
gerichtet. „Zweckmäßigkeit" — das Wort ging von den
Architeiten beim Bau der Geschäftspalästeaus , es bat auch
in unsere Wohnungseinrichtung Ein aug gefunden. Und
wird holfeutltcy nie meyr daraus vertrieoen werden.

Otto Flick.

Handels-Zeitung.
Berlin , 29. April. (Amtlid er Preisoeri ' t für inländisches

Getreide.) Es bedeut ‘ W Weizen, R Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Fi gerste). H Hafer. Die Jreise gelten
in Mark iür IVOO Killvramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: in Künigsoecg R 107—Iü7,ö0, Danzig
Vü  186 - 197.50, R 151,50- 154, H 154,50- 163, Stettin
\V 180- 194, R 142—156, H 150—166, Posen W 195—197,
K 148, Bg 175, H 164, Breslau W 194- 195, ß 151, Bg 175,
Fg 145, H 168. Berlin V 199- 201, R 158- 160, H 171
bis 183, Leipzig W 198—203, R 154—158, Fg 142—165,
H 177- 183, Magdeburg W 193—198, R 157- 160, H 176
bis 180, BraunkcdweiaW 190—196, R 152—162. H 170- 182

Hamburg w 203, K144—155, H 174—180, Hannover w 1
R 168, H 186, Dortmund R 154, Neuß W 200, R i
H 165, Mannheim W 212—215, R 167,50, H 172,50
177,50, München W 220- 223, R 182—186, G 198-
H 191- 198.

Berlin , 29. Avril. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr
24.75—27. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 20,40—22.40. Abu. im Juli 20
Fest. — Rüböl 100 Kilo mit Faß in Mark. Abu. im ~
59,30—69,20, Oftober 59,30—59,40. Unverändert.

Berlin , 29. April. (Schlachtviehmarkt .) Auft'
6489 Rinder. 1319 Kälber, 10 733 Schafe. 13 081 Schweine.
Preise (die eingeklammertenZahlen geben die Preise
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 76—81 (44—4
b) 75- 77 (42- 44), c) 71- 77 (39- 42), d) 68- 72 (34- 7
- B. Bullen : a) 72- 77 (43- 46), b) 70- 75 (39- 42), c)
bis 72 (35—38). — C. Färsen und Kühe: a) 70—72 (42—
b) 63- 68 (36- 39). c) 58- 64 (32- 35), d) 51- 58 (27—31
e) bis 57 (bis 26). — D. Gering genährtes Jungvieh (Fresie
56—72 (28- 36). — 2. Kälber: a) 111- 133 (80—100), b) i
dis 113 (65- 68), c) 95- 107 (57- 64), d) 84- 98 (48—
e) 65—78 (30—43). — 3. Schafe: Stallmastschafe: a) 7
(38- 40), b) 70- 76 (35- 38), c) 62- 72 (29- 34). - 4. Schwei
a) 53- 54 (42- 43), b) 52—53 (42), c) 51—53 (41- 42), d)
bis 51 (40- 41), e) 47- 49 (38- 39), f) 45- 46 (36- 37).
Marktoerlauf: Rinder gedrückt, schleppend, nicht geräumt.
Kälber glatt. — Schafe schleppend, aber voraussichtlich
verkauft. — Schweine glatt, geräumt.

Bestellungen auf den „Erzähler vom Westerwald"
den Monat Mai werden zum Preise von 50 Pfg . o
Bestellgeld von allen Postanstalten, Briefträgern, unse
Austrägern , sowie in der Geschäftsstelle jederzeit e
gegengenommen.

Lvrauostchtlichee Wen-- »" Dienstag den 2 Mai 191
y wöikuuct vorüb rgl-h >>& abnehmend nach fal

Nacsit. tagsüber ml 'ch roirm.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine werden

für die Stadt Hachenburg  wie folgt in der Schule,
Zimmer Nr. 1 abgehalten:

a) für Die Erstimpflingc
am Mittwoch den 17. Mai nachm. 3 Uhr

Nachschau„ „ „ 24. „ „ 3 „
b) für Die WieDeriinpfüuge

am Mittwoch den 3. Mai nachm. 2 Uhr
Nachschau „ „ „ 10. „ „ 2 „

Den Eltern der impfpflichtigen Kinder gehen noch besondere
Ladungen zu. Die Kinder sind pünktlich zu den bestimmten
Terminen zu gestellen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Gleichzeitig mache ich auf die Verhaltungsmaßregeln,
welche auf der Rückseite der Ladungen abgedruckt sind,
noch besonders aufmerksam.

Hachenburg, den 29. April 1911.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Aufruf.
An die Bevölkerung unserer Stadt

und der Umgebung.
Der Lahn-Dill-Gau der Deutschen Turnerschaft begeht

vom 22. bis 24. Juli d. I . sein 28. Gauturnfest in den
Mauern unserer Stadt . Es werden 800—1000 Turner
teils auf einen, teils auf zwei Tage bei uns zu Gast sein.
Wir wenden uns an unsere opferwillige und turnfreund¬
liche Bevölkerung mit der Bitte um Unterstützung bei
Durchführung des Festes. Schon haben sich eine Anzahl
Männer aller Kreise als Ausschußmitgliederzur Vorberei¬
tung des Festes in den Dienst der guten Sache gestellt
und mit den Vorarbeiten begonnen. In Kürze wird unser
WohnungLansschuß seine Nachfrage nach Freiquartieren,
deren schon an 400 zugesagt sind, fortsetzen. Wir bitten
ihn entgegenkommend aufzunehmen, da auch wir schon
16 Jahre lang auswärts Gastfreundschaft genossen haben.
Auch der Finanzausschuß wird um Beisteuer bitten, die
jedes nach seinen Kräften geben möge; betragen doch die
Kosten des Festes allein an 2000 M. Dafür versprechen
wir aber auch ein echtes, turnerisches Fest, das unserer
Heimatstadt bei allen Fremden zur Ehre gereichen soll.

Gut Heil! dem 28. Gauturnfest.
ver gelcdättrfübrenae Hurlcbiiö.

Fahrräder
Marke „Schladitz“ mit Torpedofreilauf und erstklassigen
Pneumatikreifen, komplett von 90 M. an — Adler- und
Ulrmaien-Hader in gleicher Ausstattung von 11<* M . an

^älimas ch  i 11 r  n
Bielefelder Fabrikat, bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.
fldler-5direibmalchinen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
' Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gestattet.

Sämtliche Tahrrad« und nähmalchinen-Zubehörteile
stets am Lager zu billigsten Preisen.
Fahrräder werden auch ausgeliehen.

Reparaturen gut und billig.
Carl Beclitel , stackendurg.

Randschuhe Reu aufgenommen!

in Glace, dänisch beder, Stof! und Seide
in glatt und durchbrochen

in allen modernen Kleiderfarben
: Reizende Reubeiten. :

Ferner empfehle Panama -Barnen -Mute.

Bitte meine Schaufenster Mlbßrt BßCtltßl
zu beachten! Hachenburg, alter fDarkt,

Tapeten
großartige Auswahl der neuesten Muster.

Fondal -Tapeten
garantiert lichtecht.

Wilhelm Pickel. Hachenburg.

Baumsägen
Rebenscheeren
Gießkannen

Spaten
Gartcnrechen

Hacken
billigst bei

Um  tat tage, itafatarf.

waschen und?lick
in und außer dem H
wird gut u. pünktlich beso
Näheres in der Gesch
stelle d. Bl.

Bruteier
von schw. lgk. Minorkas,
Tiere, sowie einige gute8
Hühner gibt ab
Franz Klein, HacheulT

tteli-ttuksaibe
ist ärztlich untersucht
wird als von beson
wirkendem Einflüsse
die Hornteile der Pfer
hufe sehr empfohlen.
In Dosen ä 1 Pfd . M.
in Dosen ä 2 Pfd . M.

Karl Dasbach, Haehenbor

KäsEflamer
empfiehlt

Sieph. firuby, fisch enbril

Revolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.
Zsg<H»nlen, Drillinge, Piir$cbbii<b$en

liefere zu billigsten  Preisen.
Bugo Backhaus, Bacfienburg.

Waffen und Munition.

Kinderwagen
Sport-und beiter wage

itt alle« Preislage«
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vorrätig
Karl Baldus, Hachenburg.

Vollständiges Bett
bestehend aus

1Bettstelle.
zweischl.. groß,
t Spraugleder-
Matzeniieil,
prima Barehent
Igarant . feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Halbdaunen gefüllt,  J JJj|)
*3" zusammen

nur 65
GtarenbaasS. Rosenau, Hadien&urg.

Mk.
netto.

tüäSvES»i baA S3TS 25TJI CSS"

1̂
Plan abonniert jederzeit auf das

| fchönfte und billigste
| Familien-Wî blattl

SSV

i Meggendorfer-Blätte
g München iS) s ZeUfdirift für Humor und Kunf
f* üierfdjährlidi 13 Hummern nur stl. 3.—. bei direkter
" c2>2ufendung wöchentlich vorn VerlagM. 3.25 <S>

fibonnement bei allen Budthandlungen und
* Poftanftalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-

numtner vom Verlag, München, Iheatinerflr.41c
« Kein Befucher der Stadt München1
H follte es uerfäumen, die in den Räumen der Redaktion.
« theatinerHra^e 4P» befindliche, Sutzersi interekkante

tteUung von Vriginaireichnungen der Meggendorfer-Slät-eft
8 au besichtigen.

^ zM " täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei: "*33
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